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Katholiſche Onechenrehi Von Di Uhert Königer Frei⸗

Urg Br 1926, Herder.
Das Lehrbuch iſt ein Meiſterwerk, prägnant, EUrz un doch Weſent

liche enthaltend Hervorzuheben iſt die gewiſſenhafte Genauigkeit bis m das
einſte Detail, die tadelloſe Doktrin. Wie von Königer erwarten war,
iſt das Wertvo die rechtshiſtoriſche aterie. Klaſſi iun die ite
über die geſchi Entwicklung des Kirchenrechtes und beſonders dankens⸗
wert, daß der erfaſſer dieſen Apiteln die Kirchenrechtsquellen der einzelnen
Perioden beifügt, U deren Verſtändnis dem Studierenden weſentlich
erleichtert. Auch die breitere Bearbeitung des Prozeßrechtes iſt ehr 8 be
grüßen. Etwas 3u urz kommen die wichtigen generales, vor allem
die einleitenden Kanones, und nicht einverſtanden ind wir MRit der el
von Päpſten, velche der erfaſſer als Vertreter der Lehre der direkten Gewalt
der Kirche über den Q hinſtellt. Im allgemeinen reiht ſich das Buch
Königers würdig I die Reihe der glänzendſten Veröffentlichungen des
Herderſchen erlage

Wien. Prof. Dr Hohenlohe.
5 De matrimonio ot causis matrimonialibus, tractatus anoniéeo-

moralis juxta Codicem juris canonici. Auctore Farrugia Nieolao
Ord Aug 8 (564) Taurini-Roma 1924, Arletti fügt,Das Dekret der Studienkongregation Auguſt 191 ver

daß QAn kirchlichen Anſtalten, an enen ausführliche Vorleſungen über das
kanoniſche Recht gehalten werden, die Reihenfolge der anbne bei der
Erklärung beibehalten werde. Einen Behelf für derartige bietet vor
liegendes erk Freilich dh ſich der Autor auch veranlaßt „Claritatis gratia“
die V  *  ehre vom Ehekonſens glei nach der Begriffserklärung der Ehe zu
behandeln Die Darſtellung iſt eine gefällige, verſtändliche Paſſenden rteſind moraltheologiſche Erwägungen eingef EL

Im Einzelnen ſei bemerkt: Unklar iſt 8 die Ausführung über die
promissio Unilateralis. Hiedurch wird doch ein Teil verpflichtet
werden unter Berufung auf Call. Akatholiken 3uL kirchlichen Verlöbnis
form nicht ver E iſt iesbezügli  jedenfalls eine U. m odex

9 vertritt der lutor mit Recht den Standpunkt, daß der Beichtvater
bei der El niemals von einem ſeiner Natur nach N Hindernis
dispenſieren ann Für Dispenſationen DTO FOrOo intern0 11011 Sacramentali
wird die Eintragung in das Geheimbuch der Kurie (can. vorgeſ.

agen
(S 173) Mit Rückſicht auf die 11 Gerichtspraxis findet die Iimpo-
tentia eine ausführliche Erörterung 271 ff.) Bei zweifelhafter Taufe
eines Akatholiken, der einen Katholiken heiraten will, chlägt der Autor Dis
penſation von dispar Ultus nach AII durch den Ordinarius vor 311
V

Auffallenderweiſe ird 397 die Zuläſſigkei der paſſiven Eheaſſiſtenz für
gewiſſe Gegenden noch weiterhin elehrt Ausführlich wird die moraltheo—
logiſche Seite eh eli Eer — 414

Graz
cher und en erbr

rof Dr * Haring
6) Grundzüge der Kirchengeſchichte. Ein Hilfsbu für akademiſche Vor

leſungen und für das Privatſtudium. Von Domkapitular Dr akob
Schmidt, rofeſſor der Kirchengeſchichte Biſchöfl Prieſterſeminar

Mainz 80 (XII 468) ainz 1925, 1  eim 1 geb
In den vorliegenden „Grundzügen“ will der „nur das, aber

auch bieten, was man wiſſen muß, Uum die Vergangenheit 3u
verſtehen“ Unter Beibehaltung der äblichen zeitlichen Dreiteilung des Stoffes
ird das Mittelalter mit dem Eintritt der Deutſchen in die 1  E, alſo mit
dem Jahrhundert, und die N euzeit mit dem Auftreten Luth ers begonnen.
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Der Beginn dieſer elden Zeitabſ chnitte mit dem Eintyftt der Germanen
— die Kirche, alſo mit der Taufe Chlodwigs, des „Neuen Konſtantin“, be
ziehungsweiſe mit dem Wiederaufkommen der heidniſchen Weltanſchauungneben der chriſtlichen, alſo mit dem jüngeren Humanismus, wäre vohl vor
zuziehen. Bei der Anordnung des Stoffes iſt mit Recht die zeitliche Abfolgeder reigniſſe nach Mögli  4— berückſichtigt. Die Darſtellung iſt überſichtlichund, von einigen Stellen abgeſehen, uch klar Beſondere Anerkennungverdient die Wahrung des katholiſchen Standpunktes bei der Beurteilungder geſchichtlichen Ereigniſſe. In dem Streben nach Kürze cheint der Ver
faſſer doch weit gegangen 3u ſein

5 manche T  eile der Darſtellung bedürfennoch der Ergänzung oder Erweiterung durch den mündlichen Vortrag. Der
ausführliche Quellen un Literaturnachweis iſt nicht Inter dem Strich,ondern Schluſſe angebracht. Das In der Form „Grundzügen“ 8
ſcheinende Lehrbuch der Kirchengeſchichte wird den Benützern gewiß
gute Dienſte eiſten.

bn Einzelheiten mögen erwähnt werden: Bei der Beſprechung des
Sabellianismus 39) ſollte der Deutlichkeit wegen ausdrückli emerkt
werden, daß Sabellius „Perſon“ um Sinne von „Erſcheinungsweiſe“ de
Nommen hat Das Henotikon hat nicht das blum von Chalcedon4), ondern alle ihm entgegenſtehenden, ſei 8 auf Chalcedon oder aufeinem anderen Konzil vorgebrachten Meinungen verworfen; ein Symbolum
von Chaleedon gibt eS nicht Neben der V  en Wertſchätzung des Gottes—
dienſtes“ 132) var auch der große eigene Vorteil der mittelalterlichenFürſten ein Hauptgrund der zahlreichen Schenkungen aAn Kirchen un*gei der Beſprechung der Beilegung der großen Kirchenſpaltung 2  26)⁰ auch erwähnt ſein, daß Gregor XII der in Konſtanz tagendenVerſammlung ſeine A ankung Nur unter der Bedingung angeboten hat,daß ſie ſich von ihm erufen laſſe, ihn als das rechtmäßige Oberhauptder Kirche anerkenne, und daß nach der erfolgten Berufung des Konzilsauf dieſem eine päpſtliche rtunde über die Vereinigung der Obedienzen
3uL erleſung gelangte, wodurch alle Kardinäle romi  che Kardinäle wurden
und daher nach der Abdankung des Papſtes der Kirche ein zweifello rechtmäßiges Oberhaupt wählen Innten. leſe atſachen ind ehr wichtig, weil
ſie zeigen, daß Gregor RII ſeinen Standpunkt gewahrt hat, die Konſtanzerdagegen ihre eigene konziliare Theorie praktiſch preisgegebenDie eiden Piſaner Päpſte Alexander und Johann ind aus dem
Papſtverzeichniſſe 386) 3 ſtreichen. Sie erſcheinen allerdings auch Im

nnuario Pontificio 1925 nach der aus dem 5  &  ahre 1751 ſtammenden OChrono-
Logia Romanorum Pontificum von St Paul Iu M  rom.

Salzburg. 11
Geſchichte der Päpſte ſeit dem Ausgang des Mittelalter Mit Be
nützung des Päpſtlichen Geheim⸗Archivs und vieler anderer Archive
bearbeitet Von Ludwig Freiherr Paſtor and Geſchi
der Päpſte Im Zeitalter der katholiſchen Reformation und
Reſtauration: Sixtus V., Urban VII., Gregor XIV und Inno
zenz bis bis Aufl 666) reiburg

Br 1926, Herder
Das neueſte Urteil, das u dieſen Tagen erſt über Paſtorsge efällt wurde, iſt wohl das eſte, denn EeS kommt von der berufenſtenSeite Die Blätter rachten nämlich die Nachricht, daß Pius XI

ſeiner von ihm eben erſt getrauten Louiſa Ratti eine von ihm ſezuſammengeſtellte Bibliothek von 100 Bänden 3Um Hochzeitsgeſchenk ma  E.in der auch Paſtors erk bar. Da ilden alſo die zehn an ein Zehnteldieſer Sammlung! Wenn der Heilige Vater o urteilt, welcher gebildeteKatholik w ollte denken? —— wird Paſtors Papſtgeſchichte, die


